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2 Paris, 5. Dez. Sitzung des geſetzgeb. 
BE Körpers. Mouſtier erklärt, Frankreich zieht 
ſeine Truppen zurück, wenn die Conferenz das 
Papſtthum genügend ſichert. Scheitert die 
Conferenz, jo wird Frankreich noch einmal 
br den Schutz des Papſtes Italien gegen feſte 
Bürgſchaften anvertrauen. Der Miniſter 
ttzheilt ferner mit, daß der italieniſche Ge⸗ 
ſüandte ihm zuerſt den Vorſchlag der Confe⸗ 


1 


U 


a: — und der gemeinſchaftlichen Beſetzung 
2 ms gemacht habe. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
4 Hamburg, 4. Dee. Die „Hamburger Bör⸗ 


ſenhalle“ publizirt eise Depeſche aus New⸗ 
5 vom 3. d. Mts., über die Botſchaft des 

räfidenten. Es heißt in derſelben: Die Er- 
wartung, daß der Kongreß die Verfaſſung wie⸗ 
erherſtellen würde, ſei vereitelt. Die Union be⸗ 
nehe nicht mehr in dem Sinne, wie die Vorfahren 
N fie verſtanden. Hoffentlich werde man endlich 
einer Ausgleichung zuſtimmen, welche den Inter⸗ 
eſſen des Landes und der Verfaſſung entſpricht. 
Der Präſident verlangt in dringender Weiſe die 
Abſchaffung des Geſetzes, welches die Südſtaa⸗ 
ten unter Militärherrſchaft ſtellt; dieſes Geſetz 

würde durch ſeinen Fortbeſtand nur die Steuern 
bvermehren und endlich einen Staatsbankerott her⸗ 
b vorrufen. Ein ſtehendes Heer und mehr als 
200 Millionen Dollars jährlich wären erforder⸗ 
lich, um im Süden die Gewalt über die Neger 
aufrecht zu erhalten. — Die Rückkehr zur Zah⸗ 
lung in klingender Münze ſei eine klar vorge⸗ 
5 zeichnete Pflicht der Regierung, ſobald dies mit 
gefunden ſtaatswirthſchaftlichen Prinzipien ver⸗ 


räglich erſcheine; eine Verminderung des Papier⸗ 
geldes ſei keine nothwendige Folge jener Maaß⸗ 
zegel, jedoch müſſe die Ausgabe des Papiergel⸗ 
des auf geſunder Baſis hergeſtellt werden. Das 
J n der Staatsſchuld gegebene Wort der 
Nation ſei gewiſſenhaft zu halten. — Die Ein⸗ 
nahmen des letzten Jahres betrugen 490, die 
Ausgaben 346 Millionen. Der Voranſchlag der 
Einnahmen pro 1868 beläuft ſich auf 417, der 
Ausgaben auf 393 Millionen. Das Kriegs⸗ 
* an veranſchlagt ſeine Ausgaben auf 77 
Millionen. 
In Betreff der auswärtigen Beziehungen 
bemerkt die Botſchaft, daß keine Frage ernſtlicher 
Natur das Verhältniß der Union zu den übrigen 
Mächten ſtöre. Die Forderungen betreffend die 
„Alabama“ ſeien allerdings noch nicht befriedigt. 
Der Präſident habe die Unterwerfung unter ein 
we Schiedsgericht ablehnen müſſen, weil dieſer Vor⸗ 


* 


ſchlag von Vorbehalten begleitet war, welche ſich 
mit den Intereſſen und Rechten des Landes nicht 
Uebrigens ſei nicht zu fürchten, daß 
England beharrlich die Forderungen der Union 
de werde, da dieſelben das Prinzip der 
* 


vertrugen. 


ichtintervention enthalten, welches jetzt ebenſo 


wichtig für Amerika wie für andere Staaten ſei. 
Der Abſchluß des Vertrages mit Dänemark be⸗ 
treffend die Abtretung der Inſeln St. Jean und 
St. Thomas wird beſtätigt. Der Präſident räth 
dem Kongreß zu erklären, daß diejenigen Frem⸗ 
den, welche in den Unionsſtaaten naturaliſirt wä⸗ 
ren, von ihren früheren Unterthanspflichten hier⸗ 
mit entbunden ſeien. 

Ueber den Bericht des Schatzſekretärs Mae⸗ 
Culloch wird Folgendes gemeldet: Derſelbe ver⸗ 
anſchlagt die Einnahmen für die mit Juni d. J. 
beendete neunmonatliche Finanzperiode auf 296 
Millionen, die Ausgaben auf 295 Millionen; 
es werden ferner die Geſammteinnahmen für das 
Finanzjahr, welches von Anfang Juli 1868 bis 
Ende Juni 1869 läuft, auf 381, die Ausgaben 
auf 372 Millionen beziffert. Die Staatsſchuld 
hat ſich ſeit November 1856 um mehr als 59 
Millionen vermindert. Der Schatzſekretär em⸗ 
pfiehlt die Verringerung des Papiergeldes ſowie 
die Rückzahlung des Kapitals der Bonds in 
Gold; derſelbe ſpricht ſich ferner für den Fort⸗ 
beſtand der Natinalbanken aus. Es wird ſodann 
die Umwandlung der Geſammtſtaatsſchuld in 
ſechsprozentige Bonds mit zwanzigjähriger Ver⸗ 
fallzeit empfohlen. Der Bericht ſchlägt außer⸗ 
dem der Regierung vor, ein Sechstheil der Zin⸗ 
ſen zurückzuhalten, um es nach Verhältniß unter 
die verſchiedenen Staaten zu vertheilen; dagegen 
ſoll die Beſteuerung der Bonds den einzelnen 
Staaten nicht mehr geſtattet ſein. 

Peſt, 4. Dee. Deputirtenkammer. Auf 
eine Interpellation Perezel's betreffs der Errich⸗ 
tung einer nationalen Armee erklärte der Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Andraſſy, die Miniſterien 
der beiden Reichshälften wären übereingekommen, 
den beiden legislativen Verſammlungen, wenn 
auch nicht noch im gegenwärtigen Jahre, ſo doch 
jedenfalls im Laufe der gegenwärtigen Seſſion 
einen Wehrgeſetzentwurf vorzulegen. Das Haus 
nahm dieſe Erklärung mit lauten Eljenrufen auf. 
Hierauf wurde $ 1 des Quotengeſetzes mit großer 
Majorität angenommen. 

Bern, 4. Dee. Die Antwort des Bundes- 
rathes auf die Einladung zur Konferenz erklärt 
die Bereitwilligkeit der Schweiz, an der Konfe⸗ 
renz Theil zu nehmen, ſofern dieſelbe einen eu⸗ 
ropäiſchen Charakter haben werde. Die neutrale 
Stellung der Schweiz würde ihre Betheiligung 
an einer nur von einigen Mächten beſchickten 
Konferenz verhindern. Von einem im Voraus 
feſtgeſtellten Programme könne der Bundesrath 
zwar abſehen, es werde aber dann die nothwen⸗ 
dige Folge einer freien Konferenz ſein, daß auch 
die Berathung frei und ihr Schlußreſultat für 
die Intereſſenten nicht verbindlich ſein müſſe. 
Keinesfalls könne übrigens der Bundesrath bei 
einem Pakte mitwirken, der mit dem politiſchen 
en der Schweiz im Widerſpruche jtehen 
ollte. 

Paris, 4. Dee. In der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers antwortete Marquis 
Mouſtier auf die Interpellation Jules Favpre's. 
Der Miniſter gab eine Darſtellung der franzö⸗ 


ſiſchen Politik und wies den Vorwurf der Unbe⸗ 
ſtändigkeit zurück. Die Politik Frankreichs ſei ſich 
ſtets gleich geblieben. Die Oeſterreicher aus Italien 
zu entfernen, die Unabhängigkeit Italiens zu ſichern 
und die Verſöhnung des neuen Italiens mit 
dem Papſtthum in ſolcher Weiſe herbeizuführen, 
daß die Sicherheit der päpſtl. Staaten gewähr⸗ 
leiſtet wird: das ſeien die Endziele, welche Frank⸗ 
reich verfolgt habe und noch verfolge. Das 
zweite Ziel wäre der Zweck der Septemberkon⸗ 
vention geweſen. Frankreich habe dieſe loyal 
ausgeführt. Die Bildung der Legion von Atibes habe 
die Septemberkonvention nicht verletzt, ſondern mit 
derſelben inUebereinſtimmung geſtanden, und ſeiſdes⸗ 
halbvon der italieniſchen Regierung acceptirt. Ebene 
ſowenig habe Italien die Veröffentlichung des 
päpſtlichen „Syllabus“ als eine Verletzung der 
Konvention aufgefaßt. Die ital. Regierung habe 
jeder Zeit wohl gewußt, daß Frankreich die volle 
und loyale Ausführung der Konvention fordert, 
und habe ihren feſten Entſchluß zur Ausführung aus⸗ 
geſprochen. Frankreich habe kein Mißtrauen gegen 
dieſe Erklärung gehegt. Erſt als die Konvention 
offenbar verletzt worden, ſei die Regierung des 
Kaiſers ſelbſt eingetreten, um die Ansführung 
der eingegangenen Verbindlichkeiten ſicher zu 
ſtellen. 

Frederikshavn, 4, Dez. Der Schooner 
„Delphin“ aus Wismar liegt in der Nähe von 
Säbh ohne Maſt und Deck als vollſtändiges 
Wrack. Die Mannſchaft iſt verloren, ebenſo die 
Ladung, welche in Weizen beſtand. 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 3. Dez. Das Abgeordnetenhaus nahm in 
feiner heutigen Sitzung den Damainen⸗ und den Forſt⸗ 
erat an, ferner wurde der Antrag des Abg. Virchow,. 
betr. die Aufhebung der Spielbanken angenommen 
und eben ſo der Antrag des Abg. Plehn, welcher die 
Vorlegung des Vertrages über die Abtretung der 
Schmalkaldener Forſt an Coburg verlangt. 

— Von dem Abg. Virchow und 20 andern Mit⸗ 
gliedern der Fortſchrittspartei iſt zu Tit. 3 des Do⸗ 
mänen⸗Etats der Antrag eingebracht, die K. Staats⸗ 
regierung aufzufordern, dafür Sorge zu tragen, daß 
die geltende Strafgeſetzgebung zur Beſeitigung des 
öffentlichen Spieles in den neuerworbenen Provinzen 
alsbald zur Anwendung komme. 

Parlamentariſche Nachrichten. 
[Nachwahlen.] Im Wahlkreis Sangerhauſen⸗ 
Eckartsberga iſt Prediger Richter in Mariendorf 
(nat. lib.), im Wahlreis Adenau-Arweiler Rentier 


Göddertz (nat.⸗lib.) und im 10. hannöv. Wahlkreis 


Gutsbeſ. Meyer⸗Okel (nat.⸗lib.) gewählt. 

— Das Schuldotationsgeſetz nebſt dem dazu ehö⸗ 
rigen Geſetz über die Penſionirung der Lehrer und 
Lehrerinnen an öffentlichen Schulen wird zuerſt beim 
Herrenhauſe eingebracht werden. 

— Die Vorberathung des Budgets ſoll vom 6. 
d. M. an ohne Unterbrechung fortdauern und am 
19. Dez. beſchloſſen ſein, ſo daß das Herrenhaus das 
Staatshaushaltsgeſetz noch vor Eintritt der Weih⸗ 
nachtsferien genehmigen kann. 


— 


a DE 


Politiſche Ueberſicht. 
KT Norddeutſcher Bund. 
24 Das Staatsminiſterium hatte, wie die „N. Pr. 
Ztg.“ mittheilt, geſtern Abend s Uhr im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung. Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe wohnte 
derſelben nicht bei. — Der. Kriegsminiſter General 
der Infanterie von Roon wire den Winter zu Can⸗ 
nes in Süd⸗ Frankreich zubringen und ſich Ende die⸗ 
ſer Woche mit ſeiner Gemahlin und Tochter dorthin 
begeben. — Wie die „Kreuzzeitung“ hört, hat der 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Gerhard im Miniſterium 
des Innern aus Geſundheitsrückſichten einen länge⸗ 
ren Urlaub erbeten und erhalten, und gedenkt der 
Präſident Gamet — bei der Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden — aus Geſundheits-Rückſichten ſeine Ent⸗ 
lllaaſſung nachzuſuchen. 
ER Leipzig, den 4. Nov. In einer geſtern ſtattge⸗ 
habten Verſammlung, welche von Mitgliedern der li⸗ 
beralen Parteien und der Arbeitervereine beſucht war, 
wurde die Reſolution gefaßt, das neue Wahlgeſetz als 
den berechtigten Forderungen des Volks nicht ent⸗ 
72 ſprechend zu erklären und die Herſtellung einer Volks⸗ 


vertretung auf Grundlage des allgemeinen Wahlrechts 
zu fordern. 
Berlin, 
llaſſen. Darüber herrſcht kein Zweifel mehr. 
Thatſache wurde den conſervativen Mitgliedern des 
Abgeordnetenhauſes, welche am Miniſtertiſche wegen 
des Gerüchts Nachfrage hielten, beſtätigt. Die 
„Kreuzztg.“ thut es indirect dadurch, daß fie aus⸗ 
drücklich meldet, daß Graf zur Lippe an der ver⸗ 
ktraulichen Beſprechung, welche das Staatsminiſterium 
veorgeſtern Abend hatte, nicht theilnahm. Den Im⸗ 
puls zu dem Entſchluß, dem Vaterlande ſeine Dienſte 
als Chef der Juſtizverwaltung zu entziehen, hat, wie 
wir hören, die erſte Debatte über den Lasker'ſchen 
Antrag gegeben und insbeſondere die Rede des Gr. 
Bismarck, in welcher derſelbe ſehr deutlich ſagte, daß 
die weitere Verfolgung der Proeeſſe nichtfrichtig ges 
weſen wäre. Der Herr Graf hat, was er auch 
ſonſt für Gedanken über ſeine Leiſtungsfähigkeiten 
haben mag, wohl eingeſehen, daß feine Stellung in 
der That überall unhaltbar geworden war. 


Süddeutſchland. 

München, 4. Dez. Heute Vormittag findet die 
erſte Militär⸗Konferenz ſtatt. Außer den ſüddeutſchen 
Kriegsminiſtern und deren Adjutanten nehmen auch 
Fürſt Hohenlohe ſowie die Geſandten Würtembergs 
und Badens an den Sitzungen Theil. 


Oeſterreich. 

Wien, 29. Nov. Im öſterreichiſchen Holzgeſchäft, 
das über Trieſt ſeinen Export hatte, herrſcht ſchon 
ſiit längerer Zeit ein vollſtändiger Stillſtand und es 
bDiürften, nach dem gegenwärtigen Geſchäftsgang zu 
ſchließen, Jahre vergehen, bis die enormen Vorräthe 
aus ihrer Ruhe gerüttelt werden. England, Frank⸗ 
reich und ſelbſt Amerika machen jetzt dem Trieſter 
Holzexport unüberwindliche Concurrenz und der Lo⸗ 
caleonſum iſt im Verhältnitz zu der reichen Produk⸗ 
tion im Trieſter Rayon ſelbſt und der ſtarken Zufuhr 
eein viel zu geringer. — Der Bau der Eiſenbahnlinie 
von Lernowitz nach Bukareſt iſt jetzt eine beſchloſſene 
Sache. Der Direktor der Lemberg⸗Czernowitzer Com⸗ 
pagnie, hat mit der Regierung des Fürſten Carl von 
Rumänien eine Convention abgeſchloſſen. an deren 
Genehmigung durch die Kammmern uicht gezweifelt 
werden kann. — Wie man aus Kaaden (im nord⸗ 
weſtlichen Böhmen) ſchreibt, nimmt die Brodeinfuhr 
5 über die ſächſiſche Grenze ſehr ſtark zu. Trotzdem 
kann der Nachfrage nicht einmal ganz genügt werden, 
und doch iſt dieſes Brod aus böbmiſchem Getreide 
erzeugt, welches bei der Ausfuhr um einen ganzen 
Sulden pro Strich höher zu ſtehen kommt. Die 
Preisdifferenz zwiſchen ſächſiſchem und böhmiſchem 
Brode iſt entweder gar keine oder eine verſchwindend 
kleine; deſto höher ſteht aber die Qualität des ſäch⸗ 
ſiiſchen Brodes, die zu wünſchen nichts übrig läßt, und 
wegen deren es ſo gern gekauft wird. Wir kaufen 
AR in dem eingeführten Brode nicht nur unſer Ge⸗ 


Graf zur Lippe iſt endlich wirklich ent⸗ 
Dieſe 


5 
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treide zurück, ſondern zahlen dabei anch noch dem 
Müller und Bäcker bei Verwerthung des Getreides. 

Nach einem Telegramm der „Süddeutſchen 
Preſſe“ aus Wien iſt der neue öſterreichiſche Bots 
ſchafter in Rom Graf Crivelli dahin inſtruirt wor⸗ 
den, im Namen des Kaiſers, welcher jetzt als konſti⸗ 
tutioneller Monarch nicht mehr der alleinige Faktor 
der Geſetzgebung ſei, den Wunſch auf Entbindung 
von einem Vertrage, den der Kaiſer noch als abſo⸗ 
luter Herrſcher abgeſchloſſen, auszuſprechen: Graf 
Crivelli ſoll ferner darauf hinweiſen, daß im Fall 
einer verneinenden Antwort der Kurie der Kaiſer ge— 
nöthigt ſei, die öſterreichiſche Geſetzgebung fortan 
ohne Rückſicht auf das Konkordat walten zu laſſen. 

Abgeordnetenhaus. In der Sitzung des Ver— 
faſſungsausſchuſſes wurden die vom Herrenhau ſe an 
dem Grundgeſetze vorgenommenen Aenderungen be⸗ 
rathen. Reichskanzler Frhr. v. Beuſt gab im Namen 
der Regierung mehrere Erklärungen ab in Betreff 
des Verhaltens der Regierung bei den Berathungen 
im Herrenhauſe und appellirte an die Nothwendig⸗ 
keit des Entgegenkommens zwiſchen beiden Häuſern. 
In der Abſtimmung wurden die Aenderungen des 
Herrenhauſes bezüglich der Medizinal-Geſetzgebung, 
des Heimathsrechtes und des Unterrichtsweſens ver⸗ 
worfen, und die Einrichtung der Grundbücher den 
Landtagen überwieſen. Ferner wurde die Beſtimmung, 
daß dem Kaiſer, bei entſtehendem Zweifel über die 
Kompetenz zwiſchen dem Reichsrathe und einem Land⸗ 
tage, die Entſcheidung zuſtehen ſollte, abgelehnt. 
Alle anderen im Herrenhauſe vorgenommenen Aende⸗ 
rungen wurden genehmigt. 

Frankreich. 

— Die Verfolgungen gegen die Journale mehren 
ſich in erſchreckender Weiſe, und die Urtheile der 
Gerichte ſind ſo hart, wie ſie nur immer ſein können. 
Der neue Miniſter des Innern will zunächſt ſehr 
ſtreng gegen die ſogenannte kleine Preſſe auftreten. 
Die gerichtliche Unterſuchung gegen Naquet, Accolas 
und Konſorten wird fortwährend ſehr eifrig, aber 
auch mit großem Geheimniß betrieben. Naquet, der 


krank iſt, befindet ſich in einem Krankenhauſe, wo er 


ſcharf überwacht wird. — Eine Mittheilung des Hrn. 
v. Leſſeps aus Nizza geht dahin, daß die Suezkanal⸗ 
Arbeiten bis zum 1. Oktober k. J. beendet ſein 
würden, und daß jeder Monat über dieſe Friſt von 
den Unternehmern mit 500,000 Fr. Entſchädigung 
bezahlt werden müſſe. 

Italien. 

Florenz. Die „Italie“ giebt an, daß das Finanz⸗ 
expofe für 1868 ein Defizit von mindeſtens 500 Mil⸗ 
lionen Francs aufweiſen werde. Der Finanzminiſter 
wird vorſchlagen, die laufende Einnahme um 150 
Mill. zu erhöhen und zwar durch Einführung der 
Mahlſteuer um 8o; durch eine Erhöhung gewiſſer Ex⸗ 
portzölle, namentlich für Oele, um 40; durch eine 
beſſere Organiſation der beſtehenden Steuern um 30, 
durch eine Rentenſteuer nm 20 Millionen. — Die 
verſchiedenen Fraktionen der Deputirtenkammer ma⸗ 
chen die größten Anftvengungen, damit die Kammer 
ſofort nach ihrer Eröffnung beſchlußfähig ſei; die De⸗ 
batten werden dadurch ein um ſo größeres Gewicht 
beſitzen. — Hinſichtlich des Finanzplanes des Grafen 
Cambray⸗Digny beginnt man etwas klarer zu ſehen. 
Zuvörderſt ſoll durch Einführung der Mahlſteuer und 
einer Kopfſteuer das Gleichgewicht im Budget her⸗ 
geſtellt werden. Als Quelle zur ſofortigen Deckung 
des laufenden Defizits hat der Finanzminiſter angeb⸗ 
lich zwei Operationen in Ausſicht genommen; einmal 
Ueberlaſſung der Tabakregie der Privatinduſtrie zur 
pachtweiſen Ausbeutung; ein Konſortium preußiſcher 
Bankiers ſoll in dieſer Beziehung mit einer franzöſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft konkurriren; Beide würden dem 
Staate eine Summe von 200 bis 250 Millionen Fr. 
in Gold vorſtrecken. Das andere Mittel wäre der 
Verkauf der Kirchengüter en bloc für 400 Millionen 
Fr.; dieſe Summe würde in Gold ausgezahlt wer⸗ 
den und die Aufhebung des Zwangscourſes der Bank⸗ 
noten geſtatten. Unglücklicherweiſe bieten dieſe beiden 
Kombinationen eben ſo wenig dauernde Ausſichten, 
wie die Auflegung neuer Steuern. — Der Abzug 
einer franzöſiſchen Diviſion von Rom hat hier nicht 
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den en Eindruck gemacht; die Zier der IE 
kupationsarmee iſt völlig gleichgültig; ſo lange au 
nur Ein franzöſiſcher Soldat auf päpſtlichem Boden 
ſteht, iſt das Prinzip der Nicht-Intervention verleß 2 
kann Italien an der Konferenz ſich nicht betheiligen. de 
Der König hat wenigftens feinen Miniſtern nicht ges 
ſtatten wollen, ihren Beitritt zur Konferenz zu erklären. 
— „Diritto“ beurtheilt in ſcharfen Ausdrücken die 
Erklärung des Marquis Mouſtier im bean 
Senate vom 30. d. Mts. und weiſt namentlich 
die Inkonvenienz hin, drei Männer, wie Mazzint 2 
Garibaldi und Rattazzi in einem Athen zu nennen. 
Das Blatt erklärt ſich außer Stande zu begreifen. 
was Mouſtier mit dem „neuen Italien“, mit welche 
der Papſt in guten Beziehungen würde leben können, se 
eigentlich gemeint haben könne. — „Riforma“ ſpricht 
erneuert die Befürchtung aus, daß das Miniſterim 
einen Staatsſtreich beabſichtige, und weiſt auf DIT 
außergewöhnlich ſtarken Konzentrationen von Trup Er 
pen um Florenz hin. — Die „Nazione“ meldet, daß 
weitere Verhaftungen von Mazziniſten neuerdings 
vorgekommen ſind. Die „Opinione“ erklärt, daß eine 
eingehendere Würdigung der Erklärung Mouſtiers 
erſt möglich ſei, wenn dieſelbe ihrem ganzen Wort⸗ 
laute nach vorliege. Daſſelbe Blatt hebt jedoch gleich⸗ 
zeitig hervor, daß ein Italien ohne Rom nicht denkl⸗ 
bar ſei. — Garibaldi hat ſich von ſeiner Unpäßlich⸗ 
keit wieder erholt und iſt auf dem Negierungspampfer 
„Esploratore“ nach Caprera gebracht worden, nach⸗ 
dem er das Verſprechen abgegeben hat, die Snfel bis 
zum nächſten März nicht zu verlaſſeu, in jedem Falle 
aber ſich auf Vorladung der gerichtlichen Behörde 2 
ſtellen. — Nachdem das blutige Drama in Italien 
durch das Einſchreiten Frankreichs unterbrochen, viel⸗ 5 
leicht nur vertagt worden, giebt ſich daſelbſt eine große 
Luſt zum Auswandern kund, namentlich bei der her⸗ Fr 
angewachſenen Jugend; denn es find durchweg 18 bis “ 
24 jährige Jünglinge, darunter ohne Zweifel viele 
Garibaldiner, welche Europa Lebewohl ſagen. In 
wenigen Tagen ſind deren etwa 3000 durch Köln ge⸗ 
kommen, um ihre neue Heimath jenſeits des Oceans 
aufzuſuchen. Die jungen Leute, welche die mitt 
Größe nicht überſchritten, aber kräftig gebaut fd 
und muthig in die Welt ſchauen, machten am Rhe u 
einen guten Eindruck. : 
Rom. Ueber die neue Organiſation der päpſt 
lichen Armee erfährt man Folgendes: „Bekanntlich 
läßt die päpſtliche Regierung in Vorausficht einen 
vollſtändigen Räumung ſeitens der Franzoſen die 
Armee ganz bedeutend verſtärken. Man meint, 
Zuaven- Regiment werde auf 3500 Mann gebra 
werden (vier Bataillone); das Bataillon fremder Jä⸗ N 
ger wird in ein Regiment von 2000 Mann (zw — 9 
Bataillone) verwandelt. Die Antibes- Legion m g 
um 1000 Mann vermehrt. Die Infanterie wird mi 
Hinterladegewehren verſehen, die Artillerie wird um 
2 Batterien verſtärktt. In der Nacht vom 22. zum 
23. November ſind 225 Rekruten au Schiff eingetro z 


600,000 Fr. bewilligt, um die Feſtungswerke von a 
vitavecchia und Rom zu vervollſtändigen. — Wie das 
„Movimento“ meldet, dauert die Eruption des Ve a 
in drohender Weiſe fort; die Ergüſſe der Lava mr 
bereits die Baſis des oberen Kegels erreicht. — Der 
Abreiſe der Franzoſen gegenüber erklärte der „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ heute Abend in einem Artikel: „Die 
Ordnung iſt noch lange nicht in Rom wieder herges 
ſtellt. Täglich faſt werden Waffen und Pulver ent⸗ 
deckt; die Unterſuchung nach Mienen danert in zahl? 
reichen Häuſern fort. Die Nachricht von dieſen Mi⸗ 
nen hat die Bevölkerung ſehr aufgeregt. Man fürchtet 
Fehr, die Theater ſeien unterminirt, und nun werden 
dieſelben während der Carnevalszeit gewiß wenig bes 
ſucht ſein.“ — Aus Florenz wird der „Kreuzzeitung“ 


Regierung vollſtändige Räumung Italiens von den 2 
franzöſiſchen Truppen verlange; ſie beſtehe vielmehr Ai 
nur darauf, daß die franzöſiſchen Truppen in Civi⸗ ER.’ 
tavecchia concentrirt werden. — Der Geſundheitszu⸗ 

ftand des Papſtes iſt andauernd befriedigend. Der 
heilige Vater empfing im Laufe des Tages mehrer 

element - 15 


Provinzielles. 
„ Elbing, 4. Dezember. Herr Oberbürgermeiſter 
rſcher iſt am 3. d. M. im 2. Wahlgange mit 33 
immen gegen den Stettiner Bürgermeiſter Herrn 
Sternberg, welcher 23 Stimmen erhielt, zum Ober⸗ 
bürgermeiſter von Stettin gewählt worden. Wenn 
wir uns auch freuen müſſen, daß die ausgezeichnete 
Arbeitskraft deſſelben nun in größeren Verhältniſſen 
und in einem umfangreicheren Wirkungskreiſe Gele⸗ 
N genheit haben wird, ſich neu zu bewähren, können wir 
Doch das aufrichtige Bedauern nicht unterdrücken, daß 
Herr Burſcher unſerer Commune nun entzogen wird. 
25 (Elb. Voltsbl.) 
—— — — ——— — — nen 


45 Lokales. 
Stadtverordneten-Sitzung am 4. d. Mis. Herr 
Kroll, Vorſitzender; — im Ganzen 30 Mitglieder 


anwefend. — Vom Magiſtrat die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Körner und Stadtrath Joſeph. 25 
er In der Angelegenheit des Baues der Schule für 
die Jakobs⸗Vorſtadt ſtimmte die Verſ. dem Antrage 
der gemiſchten Kommiſſion zu, welche die beiden 
ſtädt. Behörden zur Ausgleichung ihrer Meinungs⸗ 
HpVerſchiedenheit in dieſer Angelegenheit gewählt hatten. 
Beregter Antrag ging dahin, die neue Schule auf 
dem Platze der alten zu errichten. Motivirt war 
8 der Antrag dadurch, daß 1) der Ankauf des neuen 
Platzes und das Hinaufſchaffen der bereits angefahr⸗ 
nen Steine der Stadt große Koſten verurſachen 
würde, 2) der alte Schulplatz ausreichend groß iſt, 
nicht blos für die Schule und ihre Nebengebäude, 
ſondern auch zur Anlage eines Turnplatzes, 3) der 
alte Schulplatz gegen die kalten Winde geſchützt, vom 
Straßengeräuſche fern, ſowie für die Mehrzahl der 
Kinder als der neue liege. — Bei Tit. VII. 
des Etats für das Armenhaus iſt eine Ueberſchreitung 
von 29, Thaler vorgekommen, deren nachträgliche 
Genehmigung der Magiſtrat beantragt. Die Verſ. 
bewilligt zwar die 29 Thlr., monixt aber, daß die 
g eutende Reparatur vor ihrer Ausführung nicht 
veranſchlagt und der Berf. zur Genehmigung vorgelegt 
it. —. Der Zuſchlag zur Lieferung des Schreihpapiers 
Fr die ſtädt. Verwaltung p. 1868 (10 Ries Mundir⸗ 
Papier, 15 Ries Concept⸗Papier Nr. 1, 41 Ries 
Concept⸗ Papier Nr. 2) wird Hrn. Weſtphal ertheilt, 
welcher die erſte Sorte für 2 Thlr. 12 Sgr.; die 
AI weite für 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., die dritte für 1 
Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. liefert. — Nach dem Betriebs⸗ 
ericht der Gasanſtalt p. September c. find 614,500 
Kbfß. produzirt, davon 582,125 Kbfß. (422,000 Kbfß. 
mehr 4669 Kbfß. als im Septbr. 1866 -— für den 
Privatkonſum verbraucht. Der Verlust betrug nur 
31/5 pCt. — In Folge einer Petition mehrerer Be⸗ 
wohner der Bromberger Vorſtadt und auf Antrag 
des Magiſtrats beſchließt die Verſ., daß der Chauſſee⸗ 
Theil vom Bromberger Thore bis zum rothen Wege 
durch 5 Lampen beleuchtet werden ſoll. Nach dem 
Anſchlage betragen die Herſtellungskoſten 18 Thlr., 
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angewandt werden. Die 
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alten S ur Beleuchtung Petroleum 
\ 1. 5 erſ. erſucht den Magiſtrat, 
80 um eine müglichſt ſchleunige Ausführung der 

eleuchtung. — Die Bedingungen zur Verpachtung 


der Marktſtandsgeld⸗ Erhebung und der Ufergeld⸗ 
ehem 


— 
7 


ng p. 1865 werden genehmigt; nur zu den 
letztbezeichneten Bedingungen beantragt die Ber). einen 
dahin lautenden Zuſatz, daß die Beſchränkungen des 
Alfers durch event. fiskaliſche Bauten keinen Pachterlaß 
dea nden. — Der Magiſtrat theilt der Verſ. das 
RNeſtript des Herrn Oberpräſidenten Dr. Eichmann, 
peſſen Inhalt wir bereits in Nr. 54 u. Bl. vegiftrirt 
haben, zur Kenntnißnahme mit. Die Verſ. hatte in 
vor. Sitzung den Magiſtrat erſucht, ihr als Vorlage 
den Entwurf einer Petition an den preuß. Landtag, 

nd die Aenderung des Theater = Konzeſſions⸗ 

* weſens, zugehen zu laſſen. Der Magiſtrat erwidert 
der Verſ., daß nach Art. 4 der nordd. Bundesverfaſſ. 
die Beſtimmungen über den Gewerbebetrieb der 
5 HGeſetzgebung des nordd. Bundes unterliegen und die 
duäſt. Petition daher an die Organe deſſelben zu 
Fichten ſei. Die Ber. ſtimmt dieſer Anſicht bei und 
beſchließt, daß die Petition in quäſt. Angelegenheit 

dn den Bundesrath und den Reichstag des nordd. 
Bundes, und das ſchon zur nächſten Sitzung, gerichtet 
werden ſoll. — Herr G. Fritſch hat für das Fähr⸗ 
wachthaus auf der Bazarkämpe p. 1868 an Pacht 
1120 Thlr. geboten und wird ihm der Zuſchlag ertheilt. 
Die Leeitations⸗Bedingungen zur Abfuhr des 
Straßen ⸗Kehrichts p. 1868 werden genehmigt, doch 
beantragt die Verf. zu § 9 derſelben eine dahin lau⸗ 
tende Aenderung, daß dem Unternehmer das Recht 
. werden ſoll, unter Anordnung der Polizei 
Straßenkehricht in die Weichſel zu werfen. Die 


* 
ee: 


Beerf bat dieſe Aenderung beſchloſſen, um dem Pächter 
das Recht zu wahren, nicht etwa nutzbaren Straßen⸗ 
ger, was er von ſelbſt nicht thun wird, ſondern 

e und Eisſtücke in die Weichſel zu werfen. — 
ange und intereſſirende Debatte führte die 
„ auch in unſerem Blatte vielfach beſprochene 


die Unterhaltungskoſten 77 Thlr. Benutzt ſollen die 


Angelegenheit der Gasabſperrung im ehem. Seemann⸗ 


ſchen Haufe herbei. In vor. Sitz, erſuchte die Verf. 
den Magiſtrat, daß derſelbe die gegen die Herren 
Reiche und Genoſſen ausgeführte Maßnahute der 
Gasabſperrung wieder aufhebe und ſein Recht gegen 
die Erben des verſtorbenen Seemann geltend mache. 
Der Magiſtrat lehnte in ſeiner Antwort die Aus⸗ 
führung dieſes Geſuchs ab, weil ex ſein Verfahren 
für rechtlich begründet und als dem Intereſſe der ſtädt. 
Gasanſtalt entſprechend erachtet. In heutiger Debatte 
nun wurde, und namentlich von den rechtsgelehrten 
Mitgliedern der Verſ., den Herren Dr. Meyer und 
Hoffmann, dargelegt, daß das Verfahren nach den 
eſetzlichen Beſtimmungen des Landr. ſich nicht recht⸗ 
ertigen laſſe, auch dem Vortheil der ſtädt. Gasfabrik, 
wie mehrere Mitglieder, B. Meyer, Dr. Bergenroth, 
Dr. Prowe, Danielowski u. A. m., hexvorhoben, nicht 
entſpräche, ſondern das Intereſſe der Fabrik die Nie⸗ 
derſchlagung der beanſpruchten Schuldforderung, oder 
einen Vergleich mit den 3 Intereſſenten erheiſche. 
Der Herr Magiſtrats⸗Chef vertheidigte das Verfah⸗ 
ren als ein wohlbegründetes, ſowol nach geſetzlichen 
Beſtimmungen, wie nach dem des Regulativs für die 
Gasanſtalt. Von drei Anträgen, welche aus der 
Mitte der Verf. geſtellt waren, ſtimmte dieſelbe dem 
des Hexrr Gieldzinski bei, welcher lautet: Die Verſ. 
beſchließt den Magiſtrat wiederholentlich zu erſuchen, 
die Gasröhrenleitung bei Reiche und Genoſſen unter 
Wahrung feines vermeintlichen Rechtes zu öffnen. 
— Außerdem wurden noch zwei private Geſuche erledigt. 
— Petrolenm-Verkauf. Seitdem der Gebrauch von 
Petroleum umfangreicher geworden, ſind auch in un⸗ 
ſerer Stadt ziemlich namhafte Läger davon entſtanden. 
Da dieſelben zum Theil in Wohnhäuſern, in Fluren 
und ungewölbten Kellern ſich befinden und Quanta 
lagern, die geeignet ſind ein ganzes Haus durch Ex⸗ 
ploſion zu verwüſten, ſo wird, wie wir vernehmen, 
der Magiſtrat nach dem ſeg Bang anderer Städte, 
die Feuergefährlichkeit dieſes Bennſtoffes erwägend, 
binnen kurzem Magsnahmen anordnen, denen zufolge 
alle größeren Vorräthe Petroleum aus den bewohn⸗ 
ten Häuſern und deren Nähe fortgeſchafft und auf 
offenen Plätzen gelggert werden müſſen. Mehrere 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften haben Verſicherungen 
in Häuſern, wo ein Petroleum⸗Verkauf ſtattfindet, 
gänzlich zurückgewieſen; andere haben beſtehende Ver⸗ 
i eil in Folge der Lagerung von Petroleum ſo⸗ 
ort gekündigt. Nach den ſchlimmen Erfahrungen in 
Antwerpen und Königsberg können wir nur den hie⸗ 
ſigen Petroleum⸗Verkäufern anrathen, die größte Vor⸗ 
ſicht bei dieſem Geſchäft obwalten zu laſſen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 5. Dezbr. er. 


Fonds: Schluß matt. 
Oeſterr. Banknoten. 4% 
Ruſſ. Banknoten. Mh 8348/8 
Warſchau 8 Tagge 84½ 
Poln. Pfandbriefe 4% ů dll. 357½ 
Weſtpreuß. do. 4% . 82/8 
Poſener do. neue 4% 8557 
Amerikaner 3 76½ 
Italiener 1574 

Weizen: 

ezember 86 
oggen: höher. 
PF ˙ TTT ͤ 1 
L ee a 75178 
ne a 
rühjahr 73/8 

Nüböl: 

T.. 2 ˙— 110% 
Frühjahr . 
Spiritus: beſſer. 
los 201/4 
Deine SE ee d 
THE an a nee are el 


Getreide- und Geldmarkt. 


Thorn, den 5. Dezbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84/84 /, gleich 118½— 118¼ 0%. 
Thorn, den 5. Dezember. 5 a 
Weizen u und niedriger. 124—128 pfd. holl. 90 
—92 Thlr., 129¼0/31 Pfd. holl. 949698 Thlr., 
per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Raßhen unverändert. 115 — 120 pfd. holl. 63 — 66 
Thlr., 121—125 pfd. 6870 Thlr. per 2000 Pfd., 
ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 
Erbſen, Futterwaare 58—61 Thlr., gute Kocherbſen 
62.66 Thlr. per 2250 Pfd. 
Hafer 30—34 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Danzig, den 4. Dezember. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Rn — 122 pfd. von 85 — 90 Sgr. pr. 
6 I 
Gerſte, kleine 103—108pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Sehe große 106— 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. f 


a 
4 en 
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Erbſen 75—82½ Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 212 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stetlin, den 4. Dezember. ir 
Weizen loco 87-93, Dez. 93 Br. Frühj. 94. 
Aas loco 7275, Dez. 12/4, Frühj. 71½. 
Rüböl loco 10 Br., Dez 10¼2 Br., April⸗Mai 109/4, 
Spiritus loco 20/12, Dez. 195/6, Frühj. 2058. 
— — — ñĩů(ů—ů——' . —— — er 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 5. Dezember. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 


28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 8 Zoll. 


Ju fette. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Ein 
hierorts nicht ſtatt; es wird demzufolge die Auf⸗ 
ſtellung von Buden zum gedachten Zweck auf 


hieſigen Märkten nicht geſtattet werden. Dagegen 5 
werden Wochenmärkte am Montage den 23. und 


Dienſtag, den 24, letzterer bis 5 Uhr Abends, 
genehmigt und auf denſelben der Verkauf von 


Gegenſtänden zum Feſttage auf offenen Stellen 


geſtattet. Die Anweiſung der Plätze erfolgt 
durch die Polizeibeamten. Vor dem Einläuten 
des Feſtes um 6 Uhr muß der Markt geräumt 
ſein. — 

Thorn, den 3. Dezember 1867. 

Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 
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; 64 
J allerhöchſt genehmigte und vom f 
db Staate garantirte I) 


Landes ⸗Lotterie, 


— 


Jahrmarkt zur Weihnachtszeit findet 


0 Haupt⸗Treffer: 1 


100,000 Thin 4 
A 1 Gew. à 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 J 
2 2 20000 Thlr. 2 à 10,000 Thlr., 2 à 8000 4 
I Thlr., 236000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 2 à 14 
4000 Tytr., 2 à 3000 Thlr., 2 à 
4 2500 Thlr., 4 à 2000 Thlr. 5 a 1500 5. 
I Thlr., 105 a 1000 Thlr., 5 a 500 J 
4 Thlr. 125 a 400 Thlr., 5 a 300 Thlr., © 


5 


A 145 a 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., Bo 


11200 a 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. dl 


I Ziehung am 12. u. 13. December d. J. B 


½ Original⸗Loos 4 Thlr. ½ Originale . 


Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ J 
F der ſein Original⸗Loos in Händen, find ff 

h daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. J 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. ff 
R Amtliche mit Staatswappen verſehene J 
4, Ziehungsliften, fo wie Gewinngelder . 
Tverſenden wir ſofort nach Entſcheidung. J 

Aufträge mit Ordre zum Poſtvorſchuß, J 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden J 
prompt von uns ausgeführt. 
4 Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ PR 


den an 
? Gebrüder 


Lilienfeld, 5 


Loos 2 Thlr. /i Original-Loos 1 Thlr. . 


A, Banquiers. TF 
J Ein- und Verkauf von Staats- 
0 i papieren. { 
9 Auszahlungs-Bureau aller 1 
0 Sorten Coupons. 1 
A Auskunft über sämmtliche ver- 5 
ir loosbare Staatseffecten. 15 
1 HAMBURG, E 
N . x 5 
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10 Chaler Belohnung. 
Vergangenen Donnerſtag ging ein Pelz⸗ 
kragen von der Culmerſtraße bis 


Markt verloren. Abzugeben bei 5 
f Nathan Leiser. 


> 
* 


zum Altſtädt. 


Für 5 Sgr. vorräthig in der Bud: 
handlung von Ernst Lambeck in 
Thorn: 
Keine Zahuſchmerzen mehr! 
Entdeckung eines ſichern Mittels ſich 
derſelben binnen 5 Minuten auf immer 
zu entledigen. 


eee eee eee ee 
ür 12½ Sgr. jetzt wieder in jeder Buch⸗ 
handlung: 


Gubitz’ 
Volks» Kalender 1868. 
Merkwürdigſter Jahrgang! 
Volkskalender für 1868, mit 
Sleffe 15 Beiträgen der beliebteſten Schrift- 
ſteller, 8 Stahlſtichen und 4 Holzſchnitten iſt für 
12½ Sgr. in allen Buchhandlungen vorräthig. 


* Wiegandt & Grieben in Berlin erſchien 
ſo eben: 


Luther als ein Deutſcher, 


von Eilsberger, Garniſon⸗Prediger in Thorn. 
Preis 6 Sgr. Zum Beſten der Armen. 
Zu haben in der Buchhandlung von 
Justus Wallis. 


Dr. Pattison's 


Gichtiwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 
Sgr. in der Lambeck'ſchen Buchhandlung. 


Französische Odeurs 
in zehn ſuper feinen Nuancen, loſe und in eleg. 
Flacons, Riechkiſſen, Pommaden, Haaröle, Fixa⸗ 
teurs, Toilettenſeifen, Räucherartikel, durchweg 
elegante Faſſung in reichſter Auswahl und bei 
wirklich billigen Preiſen offerirt die Droguen⸗ 


Handlung von 
€. W. Spiller. 


28 Ane 
ee ebene "ML 

gebn jena ualarg 

pi va becher eee 

“sıyıg ag 211092 

aunlaßono bing mag moßunyalak 
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Magenmorſellen, 


gebrannte Mandeln, Frucht- und andere Bonbons, 
feinſte Chocoladen, ruſſiſchen Thee, Vanille, Ge⸗ 
würze, Roſenwaſſer, Citronenöl, Citronade, Gold⸗ 
und Silberſchaum ꝛc. empfiehlt billigſt die Dro⸗ 
guenhandlung von 

C. W. Spiller. 


Die beliebten Amerikaniſchen Gummi⸗ 
ſchuhe wie auch Tuchſtiefel mit Gummibeſatz ſind 
wieder in allen Nummern vorräthig. 

E. Szwaycarska. 


Weihnachts⸗Ausberkauf. 
Eine große Auswahl neueſter Paletot⸗Stoffe, 
ſchwarzer Tuche und Buckskins, verkaufe von 
heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
C. Danziger. 


Hroße Neunaugen, 
Holl. Heringe, Maties, 


empfiehlt . Gutekunst. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


5 x 7 — 

f ; rakt. Arzt und Mitglied dir 
Herr Dr. med. Rud. Weinberger medicinifäen Sakultät in wien, 2 
äußert ſich in feiner im Jahre 1863 verfaßten Broſchüre: „Die Krankheiten der Athmungsorgane), 
ihre Erkenntniß und Behandlung mit dem weißen Bruſt⸗Syrup von Herrn G. A. W. Mayer in 


Breslau,“ in der Vorrede wie folgt: „In den nachfolgenden Blättern übergebe ich dem nichtärztli⸗ 
chen Publikum eine auf vielſeitige Erfahrung begründete Abhandlung über den in einer großen Anzahl 
von Fällen ſich als heilkräftig bewährten weißen Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik von Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau, gegen eine Reihe von Bruſtkrankheiten. Die große Verbreitung dieſer 
Krankheit unter dem Menſchengeſchlechte, ſowie ihre große Verderblichkeit rechtfertigen es wohl, 
daß der Verfaſſer, ſonſt ein Gegner aller angeprieſenen Mittel, dem Grundſatze huldigend: „Prüfet 
Alles und behaltet das Beſte!“ ſich veranlaßt geſehen hat, nachdem ihm von Herrn Mayer die 
Beſtandtheile und die Zuſammenſetzung des weißen Bruſt⸗Syrups mitgetheilt worden waren, und er 


ſich dadurch von der Unſchädlichkeit der Kompoſition überzeugt hatte, dieſen Syrup bei einer ziem 


lich bedeutenden Anzahl von Bruſtkranken zu verſuchen. Die günſtigſten und oft wahrhaft über⸗ 
raſchendſten Erfolge, welche ich mit demſelben zu erfahren Gelegenheit hatte, beſtimmten mich 


u. ſ. w 


Niederlage des allein ächten weißen Bruſt⸗Syrups, fabricirt vom Erfinder Herrn G. A. 


W. Mayer in Breslau für Thorn Herr Friedrich Schulz; für Culm Here Carl Brandt; 


für Strasburg Herr C. A. Keehler. 


*) Bei Guſtav Brauns in Leipzig erſchienen und zu beziehen durch jede Buchhandlung. - 
(Ei: Sohn anſtäudiger Eltern, mit den nöthigen 


Regenſchirme 
in Wolle, Seide und Baumwolle habe ich er⸗ 
halten und empfehle dieſe zu ſoliden Preiſen. 
E. Szwaycarska. 


Citronen 
A. Gutekunst. 
Durch vortheilhafte Einkäufe begünſtigt, 
empfehle ich f. Zucker in Broden und gemahlen, 
reinſchmeckende Caffees, gutkochende Reisſorten, 
Imperial⸗, Congo⸗ und Peceoblüthen-Thee, 
diverſe Sorten Stearin⸗ und Paraffin⸗-Lichte, 
f. Jam.⸗Rum, Cognae u. Arrae, Bordeaux, 
Rhein-, Port-, Madeira⸗ und Cap⸗Weine, Bre⸗ 
mer und Hamburger Cigarren, beſte Schott. und 
Matjes-Heeringe, fo wie alle in das Colonial⸗ 
waarenfach ſchlagende Artikel en-gros & en- détail 


zu bikligſten Preiſen. 
Adolph Raatz. 


DEE Die alleinige Niederlage der Preßhefe 
aus meiner Fabrik in Szezondrowo bei Koſten 
habe ich für Thorn und Umgegend dem Kauf 
mann Herrn Adolph Raatz übergeben. 
Pohl. 
Pfundhefe aus obenſtehender Fabrik empfehle 
ich täglich friſch. Adolph Raatz. 


Schmackhafte Dauer-Kartoffeln 


offerirt F. Raciniewski, 
Neuſt. Markt. 


gute Dauer⸗Rartoſſeln 


in jeder beliebigen Quantität zu haben durch 
G. Schönknecht. 


Auction. 

Im Auftrage eines auswärtigen Hauſes 

werde ich 
Freitag, den 6. December 

und die folgenden Tage, von Vormitt. 10 Uhr 
ab, in meinem Auctions Locale verſchiedene 
Waaren, als: 

wollene und baumwollene Strümpfe, Shawls, 

Unterbeinkleider und Jacken, Unterärmel, 

Hauben, ſo wie verſchiedene Schuhe, Hand⸗ 

ſchuhe ꝛc. ꝛc., öffentlich verſteigern. 

Max Rypinski, Auctionator. 


Zur geſälligen Beachtung.“ 
35 Unſer Städtchen erfreut ſich zweier 
FE jungen Leute unter Namen S. & H., 38 
denen es nicht ſchwer wird, zugereiſten 8 
Fremden über jegliche Adreſſen Aus: WS 
kunft zu geben. 
> Culmſee, den 4. December 1867. FE 


bei 


. 


Schulkenntuiſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſofort in meinem Waaren⸗ 
Geſchäft placirt werden. 

M. Goldstandts Sohn, 
Löbau. 
1 186 ſind größere und eine 
kleine Wohnung vom 1. Januar 1868 zu 
vermiethen. 2 
(&" Pferdeſtall und eine große Remiſe zu 

vermiethen. Beuth, Brückenſtr. 20. 

E möblirtes Zimmer, VBel-Etage, von Neu» 

jahr zu vermiethen Eliſabethſtr. 84. 

on Oſtern ab iſt eine Wohnung, 2 Treppen 

hoch, zu vermiethen Culmerſtraße No. 336. 
Ein möblirtes Zimmer mit Beköſtigung iſt zu 

haben am Gerechten Thor 115/116. 

Vem 1. Januar oder 1. April ſteht eine Fe 
milienwohnung zur Miethe frei Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173. . 


S ber u ee e | 
M., 


Freitag, d. 6. u. Sonnabend, d. 7. d. 


Harſen⸗Concert 2 
von der Familie Ludwig, wozu ergebenſt F 


einladet 


D V. Wischniewski. 
See eee eee 
Stadt-Cheater in Thorn. 


Vorläufige Anzeige. n 
Sonntag, den 8. December e.: EEE 
Eröffnung des Stadt⸗-Theaters. 

Zur Aufführung gelangen nach vorangehen? 
dem Prolog zwei Novitäten, die beide in ihrem 
Genre zu den beſten Erzeugniſſen der deutſchen 
Bühnenliteratur gehören und überall mit Enthu⸗ 
ſiasmus aufgenommen wurden. Den Anfang 
macht: 


Spielt nicht mit dem Feuer, 
Luſtſpiel in drei Akten von G. zu Puttlitz, welches 
am Hoftheater in Berlin zuerſt mit größtem 
Erfolg ſehr oft gegeben wurde und gegenwärtig 
Repertoirſtück aller guten Bühnen iſt. 22 
Hierauf folgt die reizende, namentlich in 
Berlin, Wien und Hamburg unzählige Male ge⸗ 
gebene Operette: 2 } 4 
Die Hanni weint, der Hannsi lacht, 
von Jacques Offenbach, dem beliebteſten 
Operetten⸗Componiſten unſerer Zeit. — ; 
Indem ich durch die Vorführung dieſer 
beiden renommirten Novitäten den Wünſchen des 
verehrlichen Publikums zu begegnen hoffe, bitte 
ich um freundliche W 2 
ochachtungsvo ei 
e F. Kullack, BR 


Theater- Director, 


a, 


ee 


